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Naturlich bauen -
Baumaterialien aus nachwachsenden Rohstoffen
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Ob Schafwolle, Holz, Stroh oder Flachs: Die Verwendung nachwachsender Rohstoffe aus regio-
naler Produktion hat viele Vorteile ...

... wie z. B. die Schonung von Ressourcen, die Verringerung von Energieverbrauch und
Umweltbelastungen, die Erhaltung unserer Tier- und Pflanzenwelt oder die Schaffung
eines gesunden Raumklimas.

Baumaterialien aus nachwachsenden Rohstoffen sind als klima- und umweltfreundliche
Alternative zu Materialien aus fossilen Rohstoffen oder zu kinstlich hergestellten Bau-
stoffen beliebt. Aber nicht jeder nachwachsende Rohstoff erfillt diese Erwartungen.

Tropenhdlzer wachsen zwar nach, ihre Verwendung ist dkologisch jedoch bedenklich.
Und obwohl Lehm und Sand nicht ,nachwachsen®, ist ihre Verwendung umweltfreundlich
und gesundheitlich unbedenklich. Unter Umstanden ist ein kiinstlicher Baustoff fir eine
bestimmte Verwendung die sinnvollere Wahl, weil er widerstandsfahig und lang haltbar
ist. Die Gleichung nachwachsend = dkologisch sinnvoll ist nicht allgemeingdltig.
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1 Baustoff Holz

Holz ist ein vielseitig verwendbarer natirlicher Baustoff und vereint gute Baustoffeigenschaften mit vor-
teilhaften bauphysikalischen Eigenheiten (» Informationsdienst Holz — Bauphysik):

Lange Haltbarkeit bei Einsatz in geschltzten Bereichen
Sorgt fur angenehmes und gesundes Raumklima
Leichte Bearbeitbarkeit

Verkurzte Bauzeit wegen problemloser Vorfertigung
Der Rohstoff Holz ist CO,-neutral

Einfache Entsorgung, je nach Behandlung

Und: Holz wachst direkt vor unserer Haustur!

1.1 Holzbauweisen

Holzbau hat eine Jahrhunderte lange Tradition. Manch altes Fachwerkhaus wird heute von Touristen
bewundert. Wahrend friiher haufig Holzbalken verbaut wurden, geht heute der Trend hin zum Verbau
von flachigen Holzwerkstoffen. Als Holzarten fir den Hausbau eignen sich besonders Fichte, Tanne,
Douglasie, Larche, Buche und Ahorn.

Die Holzskelettbauweise (Holzstanderbauweise) ist — als Fachwerkbau — die alteste Form, Holzhau-
ser zu bauen. Wie schon das ,Skelett” im Namen deutlich macht, besteht die tragende Konstruktion aus
senkrechten und waagrechten Holzpfeilern, den sogenannten ,Standern® beziehungsweise ,Schwellen®
(auch ,Rahme*” genannt). Bei der Holzstanderbauweise kénnen Teile vorgefertigt werden, wodurch sich
die Bauzeit verringert. Auflerdem kénnen — weil Innen- und Aufenbekleidung keine tragende Funktion
haben — Fassaden und Raume individuell und flexibel gestaltet werden. Im Gegensatz zu vielen anderen
Baumaterialien kann bei Holz relativ einfach ein gro3er Anteil an Eigenleistung erbracht werden, so dass
sich die Baukosten verringern.

Beim Holzrahmenbau bestehen die Wande (dhnlich dem Holzskelettbau) aus vertikalen ,Sténdern“ und
horizontalen ,Rahmen*, wobei diese ,Holzrahmen* dann flachig mit z. B. OSB'- oder Spanplatten beklei-
det werden. Im Gegensatz zum Holzskelettbau tragen diese die Last mit. Wahrend die Gestaltungsfrei-

heit beim Skelettbau gréRer ist, ist die Montagezeit beim Holzrahmenbau kirzer. Auch Eigenleistung ist
gut méglich. Beim Bau von Passivhdusern werden oft Stegtrégerii eingesetzt.

Der Holztafelbau als Variante des Holzrahmenbaus ist vor allem bei Fertighausherstellern beliebt, da
die einzelnen Bauelemente nahezu komplett vorgefertigt werden kdnnen. Dadurch ist die Montagezeit
extrem kurz. Allerdings sind keine Eigenleistungen moglich.

Massivholzbauten bestehen — anders als beim Holzrahmen-, Holztafel- und Holzskelettbau — durchge-
hend aus Holz, wie z. B. ein Blockhaus. Es gibt aber auch die Mdglichkeit, mit Brettschichtholz (BSH)
oder Brettstapel-Elementen zu arbeiten.

1.2 Fenster und Tiiren ...
... werden vorwiegend aus Fichte, Kiefer, Eiche und Larche gefertigt und haben — obwohl viele Bauher-
ren Kunststoff oder Aluminium fir die bessere Wahl halten — folgende positive Eigenschaften:

Gute Warmedammung

Exzellenter Schallschutz

Holz wird bei Kalte nicht sprode beziehungsweise bei Hitze nicht weich
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Holz-Fensterrahmen und -Turen konnen mit Farben lackiert und lasiert werden
Lange Lebensdauer bei richtiger Pflege und Wartung"

Im Gegensatz zu z. B. Kunststoff keine Giftstofffreisetzung bei einem Brand, die zu Atemwegsverat-
zungen fuhren

2 Dammstoffe

Warmedammung ist vom Gesetzgeber vorgeschrieben (» Energieeinsparverordnung — EnEV). Je nach
Anwendung gibt es unterschiedliche Dammstoffe, die entweder vom Fachmann als lose Flocken in Hohl-
raume z. B. im Dach eingeblasen oder als biegsame Platten eingebaut werden. Fir Wande und Bbéden
werden dagegen eher druckfeste Dammplatten eingesetzt.

Wichtig ist die Warmeleitfahigkeit des einzelnen Dammstoffs. Diese zeigt an, wie gut er vor Warmever-
lust schitzt. Dieser Wert, der bei Naturdammestoffen derzeit bei etwa 040 bis 050 liegt, wird auf der Ver-
packung als ,WWarmeleitgruppe* (WLGi") angegeben. Es gilt: je niedriger die WLG, desto besser die
Dammung, desto diinner kann die Dammschicht sein.

Weitere wichtige Kriterien bei der Wahl eines Dammstoffes sind Schallschutz, Warmespeicherung”,
Brennbarkeit"”, Feuchteverhalten und Dampfdiffusion, siehe auch » Deutsche Energie-Agentur.

2.1 Holzprodukte

Holzspane, vor allem aus Fichte, fallen als Nebenprodukt in der Holz verarbeitenden Industrie an. Die
Spane werden mit Zusatzstoffen"" (Soda, Molke, Borsalze, Zement) behandelt, um sie vor Schadlingen
und Schimmel zu schitzen und um sie feuerfest zu machen. Holzspane haben eine Feuchte ausglei-
chende Wirkung, bieten guten Schall- und Warmeschutz und lassen sich ideal in Hohlrdume von Wand,
Dach und Decke einblasen.

Holzfasern gewinnt man aus Nadelholzhackschnitzeln, die in Sdgewerken anfallen. Die Hackschnitzel
werden mit Wasserdampf behandelt und zerfasert. Die dadurch gewonnenen Holzfasern werden mit
Zusatzen wie Aluminiumsulfat, Paraffin oder Ammoniumsulfat® gegen Schadlings- und Schimmelbefall
sowie zum Brandschutz behandelt. Holzfaserplatten sind universell fir Wand-, Boden- (Trittschalldam-
mung), Decken- (Schallschutz) sowie Dachdammung einsetzbar.

Holzwolle, vorwiegend aus Fichte, ist — ebenso wie Holzspane oder Holzfasern — ein Restprodukt der
Sagewerke. Holzwolle wird mit Zusatzen wie Bittersalz (gegen Verrottung), Magnesit oder Zement?® be-
handelt. Holzwolleleichtbauplatten werden an AuRenwanden, Wanden und Decken eingesetzt.

2.2 Zellulose

Zellulose ist ein Recyclingprodukt von Altpapier und ist sowohl als lose ,Einblasdammung® (Zelluloseflo-
cken) als auch als Dammplatte erhaltlich. Flocken sowie Platten werden im Dach-, Wand- und Decken-
bereich verwendet, wobei Flocken gunstiger als Platten sind.

2.3 Flachs (Lein)

Flachs ist eine sehr vielseitige Nutzpflanze und kann vollstandig verwertet werden. Abgesehen von der
Nutzung der Fasern (aus den Stangeln) wird aus den Samen auch Leindl gewonnen. Flachsfasern wer-
den mit Borax oder Borsalzen gegen Schadlinge beziehungsweise Brandgefahr behandelt, teilweise
werden Kunststoffe zur ,Stitzung® eingearbeitet. Einsatzbereiche sind Warme- und Schallddmmung in
Wanden und Decken und vor allem im Dachbereich.
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2.4 Hanf

Hanf hat wie Flachs traditionsreiche ,Anbauwurzeln® in Europa. Allerdings ist es in Deutschland erst seit
1996 wieder erlaubt, rauschmittelarme Hanfsorten anzubauen. Um Hanffasern brandsicher zu machen,
werden diese mit Soda® behandelt. Hanf wird als Dammstoff fir Wande, Decken, Dachbereiche und zur
Trittschalldammung verwendet.

2.5 Roggenschrotgranulat

Dieses Granulat wird aus Roggenschrot, Roggenkleie, Molke sowie Kalkhydrat und »\Wasserglas herge-
stellt und ist als Ceralith® im Handel erhaltlich. Im Produktionsprozess sorgt Wasserdampf dafiir, dass im
Material Luft eingeschlossen wird, was wiederum flir sehr gute Dammeigenschaften sorgt. Roggen-
schrotgranulat ist resistent gegen Nagetiere, Schimmelpilze und Insekten, ist kompostier- und wieder
verwertbar und kann sogar verbrannt werden.

2.6 Schafwolle

Nach der Reinigung und Entfettung der Schafwolle wird sie eventuell gegen Mottenbefall und (je nach
Hersteller) mit Borsalzen fir den Brandschutz behandelt. Die zu Matten oder Platten verarbeitete Wolle
wird im Wand-, Dach- und Deckenbereich sowie flir den Schallschutz oder die Isolierung von Rohrleitun-
gen verwendet (Wolle mit Aluminium beschichtet). Sie bindet Formaldehyd und kann so die Raumluft
Lentgiften®.

2.7 Stroh

Stroh ist ein Restprodukt der Landwirtschaft, fallt in grolen Mengen an und wird nur zu etwa 60 % als
Stallstreu oder Brennmaterial weiter verwendet. Die Vorteile sind offensichtlich: geringer Herstellungs-
aufwand bei einheimischer Produktion, Starkung regionaler landwirtschaftlicher Betriebe, geringer Roh-
stoffpreis, schnelle Verfiigbarkeit und kurze Transportwege.

Die Halme haben eine gute Dammwirkung und werden nach der Zerkleinerung bei hoher Temperatur zu
Platten gepresst sowie beidseitig mit speziellem Papier beschichtet. Gesundheitlich unbedenkliche Zu-
satzstoffe wie z. B. Starke, Molke und Natriumsulfat sorgen fir Stabilitdt und schitzen vor Schadlingen,
Schimmel und Brandgefahr. Stroh wird als Schiittung oder in Form von Platten in Decke, Dach und Ful3-
bdden eingebaut.

2.8 Kork

Grundlage fur die Gewinnung von Kork sind Korkeichen, die im Mittelmeerraum heimisch sind. Im Tur-
nus von etwa 10 Jahren werden diese geschalt. Die (Kork-)Rinde wird entweder zu Press- oder Back-
kork™ verarbeitet. Die langlebigen Korkplatten werden im Dach-, Wand- und Deckenbereich sowie zur
Trittschallddmmung eingesetzt. Korkgranulat schittet man z. B. in Deckenhohlrdume. Mittlerweile wird
auch aus recyceltem Kork (Flaschenkorken) Dammstoff produziert.

2.9 Schilf

Schilf hat als Naturdammstoff eine lange Tradition. Einheimisches oder aus Polen oder Ungarn importier-
tes Schilfrohr wird abgeschnitten und mit Drahten zu Matten gebunden — fertig! Schilf ist wegen seines
hohen Siliziumgehaltes im trockenen Zustand pilz-, schadlings- und faulnisresistent. Die Schilfdammung
wird fir Aulenwande, Dacher und Decken benutzt.

210 Kokos

Kokosfasern werden aus der Kokosnuss gewonnen und sind als Abfallprodukt in gro3er Menge verflg-
bar. Da Kokosfasern nur teilweise verrotten, konnen daraus hergestellte Dammestoffe auch in Bereichen
eingesetzt werden, in denen friher nur kinstliche Baustoffe verwendet wurden (z. B. Fugenddmmung
von Fenstern und Tiren). Problematisch ist allerdings der groRe Transportaufwand, der Energieaufwand
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bei der Produktion selbst ist gering. Kokosmatten werden bei Auf3en-, Innen-, Trennwanden und Dach
sowie als Trittschallddmmung eingesetzt.

2.11 Technische Daten der Dimmstoffe im Uberblick
Quelle: » Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V.

Wirmeleitfi- Spezifische | Dampf-
. R Rohdichte p | Warmeka- diffusions- Baustoff- | Kosten®
Material higkeit A 3 e - 2
[kg/m™] pazitit c widerstand | klasse (ca.) [€/m7]
[W/mK]
[J/kgK] M
. 11-15
Holzspane lose | 0,045-0,055 70-140 2.100 1-2 B2 .
eingebaut
Holzfaser-
dammplatten a) 0,040-0,055 | a) 40-60 2100 a) 1-2 B2 a) 15-21
a) fest b) 0,040 b) 160-250 ) b) 5-10 b) 27-31
b) flexibel
Zellulose a) 8-10
) eingebiasen | 2) 00400045 | 23660 22200 145 gy | cingobau
b) Platten ’ ) b) 21
Flachs 0,040 30 1.600 1-2 B2 17-19
Hanf a) 15-19
a) Matten g; 8’823 g; ég:gg 1,600 1-2 B2 b) 14
b) lose ’ eingebaut
Roggen- 0,050 105-115 1.950 2.3 B2 18
schrotgranulat
Schafwolle 0,040 18-30 1.700 1-2 B2 20-22
Stroh Keine Angaben
Kork
a) 0,045 a) 70-80 a)1-2
a) Granulat 1.800 B2 36
b) Platten b) 0,040 b) 100 b) 5-10
. . 18-22
Schilf 0,045-0,055 190-225 | Keine Angaben 2 B2 .
frei Werk
Kokos Keine Angaben
Zum
Vergleich: 0,032-0,050 15-80 1.000 1 A2 6-41
Mineralwolle
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3 Bodenbelage

Das Angebot an Bodenbelagen aus nachwachsenden Rohstoffen lasst mittlerweile keine Wiinsche mehr
offen. Je nach personlicher Vorliebe fir bestimmte Materialien und passend fir jeden Geldbeutel sind sie
Uber den Fachhandel erhaltlich. Es spricht vieles fur den Einsatz von Bodenbeldgen aus nachwachsen-
den Rohstoffen: geringes Allergiepotenzial, gesundes Innenraumklima, bessere Schmutzabweisung und
geringer Entsorgungsaufwand.

3.1 Holzb6éden

Fuflbéden aus Holz sehen nicht nur schén aus und sind warm, sondern sie sind auch umweltfreundlich.
Bei der Auswahl der Hélzer sollte man darauf achten, dass diese nachhaltig angebaut wurden und aus
einheimischer Forstwirtschaft stammen (kurze Transportwege!). Aulerdem sollte man beim Verlegen
und der Oberflachenbehandlung auf formaldehydhaltige Leime und I6semittelhaltige Lacke verzichten,
da diese die Gesundheit gefahrden kdnnen. Der » Blaue Engel oder das Label von » natureplus helfen
bei der Orientierung.

Massivholzparkett ist in unterschiedlichen Ausfihrungen erhaltlich (z. B. Stab-, Mosaik-, Hochkantla-
mellen- oder Tafelparkett). Massivholzparkett kann geklebt, genagelt, geschraubt oder geklammert ver-
legt werden und wird meist aus Eiche, Buche, Ahorn und Esche gefertigt.

Fertigparkett (Mehrschichtparkett) besteht aus zwei bis drei kreuzweise miteinander verleimten Holz-
schichten. Die oberste Schicht ist ein etwa 2 bis 5 mm starkes Holzfurnier, Tragermaterial ist meist eine
Span- oder HDF*-Platte. Nachteil: kann im Vergleich zu Massivholzparkett weniger oft abgeschliffen
werden.

Massivholzdielen gehen auf eine lange Tradition zurlick. Verwendet wird hauptsachlich trockenes Fich-
tenholz (10 % Holzfeuchte), da — je trockner das Holz — die Riss- und Schwundgefahr minimiert wird.
Neben Fichte wird auch Larche und Kiefer, aber auch Esche, Ahorn und Eiche verarbeitet.

Bei Holzpflaster (Hirnholzparkett) sind — im Unterschied zu anderen HolzfuRbdden — die Jahresringe
als Kreise zu sehen. Der senkrechte Verlauf der Holzfasern bewirkt eine besondere Harte des Fullbo-
dens, weshalb Hirn- bzw. Stirnholzparkett auch oft in 6ffentlichen und gewerblichen Rdumen Verwen-

dung findet. Aufgrund der reizvollen Optik und der starken Strapazierfahigkeit wird Holzpflaster zuneh-
mend auch im privaten Bereich eingesetzt. Nachteil: Hirnholz ,arbeitet* besonders stark.

Holzwerkstoffplatten (OSB1- oder Spanplatten) bieten eine glnstige Alternative. Allerdings nutzen
sich die Platten relativ schnell ab, so dass die Nutzungsdauer im Vergleich zu Parkett kurzer ist. Emissi-
onsarme Holzwerkstoffplatten sind erkennbar am ,Blauen Engel“ nach RAL UZ 38xii oder am na-
tureplus-Label.

3.2 Linoleum

Linoleum wird haufig mit PVC verwechselt, besteht aber — im Gegensatz zum Kunststoff PVC — aus
pflanzlichen und mineralischen Stoffen wie Leindl, Holz- und Korkmehl, Kalksteinmehl, Baumharz und
nattrliche Pigmenten. Bei Linoleum-Fertigbdden besteht allerdings die Gefahr, dass Formaldehyd aus
der Hartfaser-Tragerplatte ausdiinsten kann. Bei sonst erhéaltlicher ,Bahnenware“ wird Linoleum auf ein
Jutenetz aufgewalzt und auf den glatt geschliffenen Estrich geklebt.

Linoleum fihlt sich warm an, ist gut zu reinigen, antistatisch und kann — wegen einer guten Trittschall-
dammung — mit eingeschrankter Eignung fir das Badezimmer Uberall im Haus verlegt werden. Eventuell
stérend kann der typische Linoleumgeruch sein.
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3.3 Kork
Bei Korkboden unterscheidet man zwei Arten:

Korkfliesen werden direkt mit dem glatt geschliffenen Untergrund verklebt und sind daher fir starke
Beanspruchung geeignet.

Kork-Fertigparkett besteht aus Korkfurnier, welches auf einer Hartfaserplatte befestigt ist. Verlegt wird
es ,schwimmend®, das heil3t ohne direkte Befestigung mit dem Untergrund.

3.4 Naturfaser-Teppichboden

Schafwollteppiche sind atmungsaktiv, konnen viel Feuchtigkeit aufnehmen, das Raumklima regulieren
und sind antistatisch. Beim Kauf sollte man allerdings — abgesehen vom Wollsiegel — darauf achten,
dass keine chemische Behandlung gegen Motten und andere Schadlinge erfolgt ist. Das zum Beispiel
bei Wollteppichen oftmals eingesetzte Mottengift Permethrin kann Kopfschmerzen auslésen und wirkt
nervengiftig. Das Bundesinstitut fir Risikobewertung (BfR) sieht bei fachgerechter Ausristung der Tep-
piche und Teppichbdden jedoch keine gesundheitlichen Risiken.

Kokosfasern haben sehr gute Warmedammungseigenschaften und eignen sich hervorragend zur Tritt-
schallddmmung. Die Fasern kénnen Feuchtigkeit speichern und diese dann bei trockener Raumluft wie-
der abgeben. AulRerdem sind Bodenbelage aus Kokos schwer entflammbar und bakterienresistent.

Sisalfasern stammen von den Blattern der Sisalagave. Sisalteppiche sind in der Regel sehr strapazier-
fahig, schwer entflammbar, antistatisch und haben hervorragende Warme- und Schallddmmungseigen-
schaften sowie positive Auswirkungen auf das Raumklima (vergleichbar mit Kokos und Schafwolle).
Daneben gibt es weitere Naturfasern wie Baumwolle, Jute*", Seegrasx“’ und Zellulose, aus denen
Teppiche hergestellt werden. Informationen zu den einzelnen Produkten sind Uber den Fachhandel er-
haltlich.

4 Farben und Lacke

Was nitzt die Verwendung dkologischer Baustoffe, wenn nicht auch Inhaltsstoffen von Farben und La-
cken entsprechende Bedeutung beigemessen wird? Gerade Inhaltsstoffe wie Weichmacher, Lésemittel
und Biozide sind weder der Umwelt noch unserer Gesundheit zutraglich. Beim Kauf von Anstrichen sollte
deshalb besonderes Augenmerk auf folgenden Stoffgruppen liegen:

Bindemittel werden einer Farbe zugesetzt, um deren einzelne Komponenten zusammenzuhalten. Leindl
oder natlrliche Baumharze sind dafiir aus 6kologischen und gesundheitlichen Gesichtspunkten sehr
geeignet.

Pigmente (nicht I16slich) und Farbstoffe (I6slich) sind sowohl fiir den Farbton als auch flir die Farbbe-
standigkeit von Bedeutung. Bei Naturfarben wird auf synthetische und schwermetallhaltige Pigmente
verzichtet.

Losemittel sorgen fiir die Streichfahigkeit eines Anstrichs. Da sie nach dem Auftragen verdunsten, sollte
man vor allem bei der Anwendung in Innenraumen eher auf I6semittelfreie Lacke und Farben auf Was-
serbasis zurtickgreifen.

Zusatzstoffe wie Konservierungsstoffe, Biozide oder Flammschutzmittel sind den meisten Anstrichen
beigesetzt. Sie ermdglichen eine vielseitige Anwendung und gute Lagerfahigkeit. Im Gegensatz zu her-
kémmlichen Produkten enthalten Naturfarben keine kiinstlichen Inhaltsstoffe und sind deshalb dkolo-
gisch betrachtet zu empfehlen.
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5 Gutesiegel und Label
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Abb. 1: Die wichtigsten Gltesiegel — Der Blaue Engel, natureplus, LGA-schadstoffgepriift, FSC und PEFC.

5.1 Der Blaue Engel

Der Blaue Engel zeichnet Produkte (aber auch Dienstleistungen) aus, die ganzheitlich betrachtet beson-
ders umweltfreundlich sind. Das Label wird z. B. bei emissionsarmen Produkten aus Holz und Holzwerk-
stoffen vergeben, siehe auch » Produktsuche.

Das Deutsche Institut fir Gutesicherung und Kennzeichnung e. V. (RAL) vergibt den Blauen Engel, zu-
sammen mit dem Umweltbundesamt und dem jeweiligen Bundesland, in dem der Hersteller bzw. Anbie-
ter des Produkts seinen Sitz hat.

5.2 natureplus
natureplus ist das internationale Qualitatszeichen fir Bau- und Wohnprodukte, das allen Baubeteiligten
Orientierung in Richtung Nachhaltigkeit gibt.

Produkte, die dieses Zeichen tragen, zeichnen sich durch eine besonders hohe Qualitat in Bezug auf
Gesundheit, Umwelt und Funktion aus. natureplus setzt sich auf allen Ebenen dafir ein, dass diese Pro-
dukte kunftig starker nachgefragt werden. Die Vergabe erfolgt durch Basiskriterien und Richtlinien fur
Dammstoffe aus nachwachsenden Rohstoffen.

5.3 Landesgewerbeanstalt — LGA: 6kologische Produktpriifung

Die Landesgewerbeanstalt mit Sitz in Nlrnberg prift und zertifiziert unter anderem Bauprodukte und
Méobel auf Schadstoffemissionen beziehungsweise Umweltvertraglichkeit, siehe auch » Produktgruppen-
Suche. Die LGA prift und zertifiziert, ist aber auch selbst zertifiziert.

5.4 Forest Stewardship Council — FSC

ESC-zertifiziertes Holz und Holzprodukte unterliegen strengen Kriterien und jahrlichen unabhangigen
Kontrollen. Die Produktkette (Chain of Custody — CoC) vom Wald zum Endverbraucher muss liickenlos
zertifiziert sein. Zertifizierung tber den FSC selbst erfolgt nach einem » Leitfaden.

5.5 Pan-European Forest Certification Council — PEFC

Ahnlich dem FSC, aber im Gegensatz dazu garantiert PEFC die Eigentiimerinteressen. Umweltverbande
bevorzugen allerdings das FSC-Label, weil es ihrer Meinung nach das derzeit glaubwirdigste ist. Siehe
auch Glaubwiurdigkeit im Wald heif3t "FSC" und PEFC-Standards fiir Deutschland.

Zu Unterschieden und Gemeinsamkeiten von FSC und PEFC siehe auch:

Gemeinsame Synopse der Zertifizierungssysteme

Schnittmengenanalyse PEFC und FSC in Deutschland
Vergleich FSC/PEFC aus Sicht des FSC
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http://www.fsc-deutschland.de/
http://www.fsc-deutschland.de/infocenter/instand.htm
http://www.fsc-deutschland.de/infocenter/inprodukt.htm
http://www.pefc.de/
http://www.fsc-deutschland.de/infocenter/docs/info/presse/position/ngo_pos.pdf
http://www.pefc.de/images/download/broschueren/pefc_standards.pdf
http://www.fsc-deutschland.de/infocenter/docs/marketing/fscpefc/synopse.pdf
http://www.pefc.de/images/download/Schnittmengen_PEFC+FSC_0906.pdf
http://www.fsc-deutschland.de/infocenter/instand.htm
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7 Weiterfiihrende Informationen
UmweltWissen-Publikationen:

Bauen und Sanieren fir die Zukunft

Energiesparfenster mit 3 Scheiben — Heizkosten senken und Larm vermindern
Energie-Atlas Bayern — Routenplaner fiur lhre Energiewende
Energiesparlampe und LED: energieeffiziente Beleuchtung

Erdwarme — die Energiequelle aus der Tiefe

Oberflachennahe Geothermie

Ansprechpartner: » http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/0_ansprechpartner.pdf

Weitere Publikationen zum Umweltschutz im Alltag: » www.|fu.bayern.de/umweltwissen
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http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Klimaschutz_und_Energie/Energieeffizientes_Bauen/Infos_und_Downloads/Fachinformationen.html#Infoblätter
http://www.ratgeber-verbraucherzentrale.de/DE-BW/waermedaemmung-1
http://www.verbraucherzentrale-energieberatung.de/web/fileadmin/user_upload/downloads/VZE_Broschuere_Waermedaemmung.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_111_energieeffizient_bauen_sanieren_zukunft.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_102_energiesparfenster.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_113_energieatlas_energiewende.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_122_energieeffiziente_beleuchtung.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_20_erdwaerme.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/uw_107_oberflaechennahe_geothermie.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen/doc/0_ansprechpartner.pdf
http://www.lfu.bayern.de/umweltwissen
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" Oriented Strand Board: Grobe Nadelholzspane, die in mehreren Schichten zu einer Platte gepresst werden. OSB-
Platten sind relativ preisguinstig und kénnen auch als Bodenbelag verwendet werden, siehe 3.1.

I Stegtrager bestehen aus 3 Schichten, siehe Abbildung S. 10. Stegtrager zeichnen sich durch eine hohe Biegefestig-
keit und Steifigkeit bei geringem Gewicht aus.

0SB oder Sperrholz

i Bei der Haltbarkeit aller Fenster(baustoffe) geht man grundsatzlich von der iiblichen Lebensdauer®, sprich mindes-
tens einer Generation (30 bis 40 Jahre) aus. Die Haltbarkeit ist abhangig von den standértlichen Gegebenheiten (-> Witte-
rungseinfliisse) sowie richtiger Wartung und Pflege (miindl. Auskunft » ift).

¥ Unter der Warmeleitfahigkeit versteht man wie viel Warme durch einen Stoff hindurchgeht. Je kleiner die Warmeleit-
fahigkeit, desto weniger Warme kann durch einen Stoff hindurch gelangen. Dammstoffe haben eine besonders niedrige
Warmeleitfahigkeit. Die Warmeleitgruppe (WLG), nach der Baustoffe oft eingeteilt sind, ergibt sich durch Multiplikation des
Warmeleitfahigkeits-Wertes A mit 1000. Ein Bauteil der Warmeleitgruppe 040 entspricht einem Wert von 0,04 W/mK —
Watt pro Meter Dicke und Kelvin.

¥ Die Warmespeicherkapazitat ¢ gibt die Warmemenge in Joule an, die benétigt wird, um einen Stoff von 1 kg um ein
Grad Kelvin zu erwarmen. Die MaReinheit ist J/kgK. Je groRer dieser Wert, desto besser wird Warme gespeichert.

¥ Nach der DIN 4102 werden folgende Brennbarkeitsklassen (Baustoffklassen) unterschieden: A1, A2 nicht brennbar;
B1 schwer entflammbar; B2 normal entflammbar; B3 leicht entflammbar; die Verwendung von leicht entflammbaren Bau-
stoffen ist im Bauwesen gesetzlich verboten, siehe » Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. — Brandschutz.

¥i Der Dampfdiffusionswiderstand u bezeichnet den Widerstand, den ein Material dem Durchdringen von Wasserdampf
entgegensetzt. Je kleiner der y-Wert eines Dammstoffes ist, desto leichter kann der Wasserdampf ihn durchdringen, siehe
auch » Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. — Feuchteschutz.

viil |nformationen tiber Zusatzstoffe siehe » Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (k. A.): FAQ Dammstoffe.

* Backkork ist ein Korkgranulat, welches durch Erhitzen ausgedehnt und mit dem korkeigenen Harz Suberin behandelt
wird, dadurch zu Blécken verklebt und anschlieRend zu Platten geschnitten werden kann.

* Kosten bei einem U-Wert (Warmedurchgangskoeffizient) von 0,3 W/m?K, siehe » Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe e. V.: Warmeschutz. Der U-Wert eines zukunftsfahigen Dammstandards (Passivhausstandard) betragt etwa 0,1
W/m?K. Je niedriger der U-Wert, desto besser die Dammwirkung, d. h. durch das Bauteil fliet weniger Warme.

X High Density Fibreboard: Aus Nadelholz hergestellte Hartfaserplatte mit hoher Dichte. Im Handel sind auch mitteldich-
te MDF-Platten (Medium Density Fibreboard) erhaltlich.

*i Siehe auch Vergabegrundlage fiir Umweltzeichen nach RAL 38.

Xl Jute ist nach Baumwolle die zweitwichtigste Pflanzenfaser und wird aus den Stangeln der Corchorus-Pflanzen, die in
Asien und Brasilien angebaut werden, gewonnen.

*¥ Siehe auch "Schutzstation Wattenmeer — Das Seegras”.
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